
JOAN MIRO 

MIRÓ AUF DER STRARE 

MOSAIK AUF DER RAMBLA VON BARCELONA [ 1976) 

MIROS ~ ~ N D S C H R I F T  TRAGEN ZAHLREICHE WERKE, DIE IN 
OFFENTLICHEN ~ U M E N  ZU SEHEN SIND UND DAS BILD 
VERSCHIEDENER S T ~ T E  P ~ G E N ,  AUCH IM A U S L ~ D .  AUF 
STRABEN, PLATZEN UND PARKS BIETEN SIE EIN OPTISCHES 
ERLEBNIS FÜR JEDERMANN. 

A B E L  F I G U E R A S ,  K U N S T K R I T I K E R  

nlaBlich der 100. Wiederkehr des 
Geburtstages von Joan Miró (Bar- 
celona 1893 - Ciutat de Mallorca 
1983) wird 1993 das "Miró-Jahr" 

gefeiert. Zahlreiche Veranstaltungen wer- 
den unter diesem Motto im Laufe des Jahres 
angeboten, nicht nur in Katalonien, sondern 
auch im Ausland. Ein inhaltsreiches Pro- 
gramm bietet unter anderem vielfaltige 
Ausstellungen, Tagungen und Gedenkfeiern; 
Kunstbonde und Beitrage verschiedenster 
Art werden eigens zu diesem AnlaB heraus- 

gegeben. Einen Glanzpunkt bildet im Pro- 
gramm die groBe Retrospektive, die vom 20 
April bis zum 30. August in der Fundació 
Miró in Barcelona zu besichtigen ist und 
spater in New York gezeigt wird. 
Ein Projekt solchen AusmaBes durchzuführen 
heiBt in erster Linie, moglichst viel Material 
zum Thema zusammenzubringen, um es ei- 
nem breiteren Publikum zu erschlieBen; das 
Hauptziel sollte dabei sein, das Lebenswerk 
des Geehrten kennenzulernen und seinen 
NachlaB erneut aufzuarbeiten. 

Das Miró-Jahr bietet nun die ideale Gele- 
genheit, mit diesem genialen Künstler Kon- 
takt aufzunehmen: zahlreiche Museen, Stif- 
tungen und Institutionen lassen das Werk 
Mirós in neuem Licht erstrahlen. Joan Miró 
ist in den besten Museen vertreten; renom- 
mierte Kunstsammlungen wie das MoMA in 
New York besitzen meisterhafte Werke die- 
ses Künstlers. Nicht zu vergessen sind aber 
drei Siftungen, die zum groBten Teil oder 
auch ausschlieBlich dem Lebenswerk Joan 
Mirós gewidmet sind. Diese Kollektionen be- 
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SKULPTUR FRAU UNO VOGEL IM JOAN MIRO-PARK. BARCELONA ( 1  987) 

finden sich im katalanischen Kulturraum: es 
handelt sich um die Fondation Maeght in 
Sant Pau de Venga (Frankreich), die iunge 
Fundació Pilar i Joan Miró in Mallorca und 
die Fundació Joan Miró in Barcelona. 
Aber Mirós Werke sind nicht nur in den 
Ausstellungssalen zu sehen. Sie stehen auch 
im Freien, auf den Platzen, in den Parks und 
pragen das Bild verschiedener Stadte; sie 
sind jedermann zuganglich. Diese Arbeiten 
sind in ihrer Art verschieden; nun wollen wir 
die wichtigsten systematisch aufzahlen. 
Schon in seinen friihen Jahren benutzt Miró 
die Plakatkunst..als Medium, um seine Bot- 
schaft an die Offentlichkeit heranzutragen. 
Diese Plakate fanden seinerzeit groBen Wi- 
derhall, und manche haben im Laufe der 
Jahre sogar symbolischen Wert angenom- 

men, was sie nicht nur von der plastischen 
Pragnanz her, sondern auch in historischer 
und soziologischer Hinsicht hochinteressant 
macht. 
Zu ,den zweifellos bekanntesten und frühes- 
ten Werke zahlt das Plakat Aidez I'Espagne 
(Helft Spanien), 1937 zur Unterstützung der 
spanischen republikanischen Regierung im 
Bürgerkrieg ausgeführt. Die Figur ballt eine 
ungeheure Faust mit einem riesigen muskulo- 
sen Unterarm, beide GliedmaBen sind 
groBer als der Kopf selbst. Das Plakat, in 
grellem Rot und Gelb auf blauem Grund ge- 
zeichnet, besitzt eine unvergleichliche Aus- 
druckskraft und optische Plastizitat. 
Auch für seine eigenen Ausstellungen ent- 
wirft der Moler zahlreiche Plakate. Nen- 
nenswert sind unter anderem seine Arbeiten 

für die 1947 in der Pariser Galerie Maeght 
gezeigte internationale Surrealistenausstel- 
lung, die Ausstellung in der Galerie Mata- 
rasso, die 1957 in Nizza zu sehen war, so- 
wie ferner die groBe Retrospektive 1964 in 
der Londoner Tate Gallery. Die Kulturwelt im 
allgemeinen hat der Künstler mit nicht min- 
der bedeutenden Werken reflektiert und be- 
reicheít. lnternational hat Miró mit seiner 

Plakatkunst immer wieder auch auf die kata- 
lanische Kultur aufmerksam gemacht. 
Mirós Skulpturen sind nicht nur in den Aus- 
stellungssalen, sondern auch in zahlreichen 
offentlichen Anlagen zu sehen, seine groB- 
formatigen Freiplastiken bieten ein unmittel- 
bares, im Stadtbild vollstandig integriertes 
optisches Erlebnis. Aus der Fülle solcher 
Werke ragt ein groBes Projekt heraus, da6 
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WANDKERAMIK AM FLUGHAFEN VON BARCELONA ( 1  97 1 ) 

in Mirós Auffasswng offenbar eine 
Sonderstellung einnimmt: es handelt sich um 
$ i  für die terrassenformig angelegren 
Giirten der Fondation Maeght in Sant Pau 
de Venga bestimmten Skulpturen und Kera- 
mikarbeiten. Emahnenswert sind unter an- 
dererc ausgezeichnseten Werken Der Bogen 
( 1  963) und ñoem (1 9681, sawie der Mond- 
und der Sonnenvogel, die 1968 in Carrara- 
Marmor gehauen wurden. 
Oft zeugen die Freiplastiken Mirós von dem 
Wunseh des Kiinstlers, seine gestalterische 
Sprache in grof3formotigen Werken festzu- 
halten. Ein gutes Beispiel hierfür bietet die 
Monumentalskulptwr fiir die Stadt Chicago 
un¿ nicht z u l e ~  ouch die riesige, phallisch 
anmutende Zementskulptur Frou und VogeI, 
die 1982 m Standort der ehemoligen 
Schlochth6fe von Barcelona EParc ¿e I'Escor- 
xador) wfgestelh wur&. 
lm Laufe deí Jahre entwirft Miró zahlreiche 
groBfl6chige Wandbilder. Das erste, ge- 
nannt k r  Schnitter, mak Miró für den Pavi- 
Ilon der Spanischen Republik auf der Pariser 
Weltausstellung von 1937. Diese riesige, 
monstrose Figurotion bedeckte vollstanding 
eine der Innenwhde des Pavillons; es zeigt 
einen h e r n  mit langgezogenem Hals und 
überdimensioniertem Kapf; mit hochge- 
streckten Armen schwingt die ungeheure 
Gestolt eine Sichel. Bedauerlicherweise ist 
dieses erste Wandbild Mirós heute verschol- 
len, wir kennen es nur aus Fotografien. 
Im Jahre 1947 unternimmt Miró seine erste 
USA-Reise; mehrere Monate lang halt sich 
der Künstler in New York auf, wo er an 
einem I¿ingsforrnotigen, 3x10 Meter groBen 
Wandgemolde für das Terrace Hilton Hotel 

irr Cincinnati arbeitet. Ein zweites Mural von 
Wandbild 1,90x5,90 Meter malt Miró 1950 
f ü ~  die Mensa des Harkness Graduate Cen- 
ter in der Universitat Horvard. 
Anfang der fünfziger Jahre hatte Miró zu- 
sammen rnit seinem Freund und Mitarbeiter 
Llorens Artigas mit Keramikarbeiten experi- 
mentiert. Als er den Auftrag erhielt, am neu 
entstehenden UNESCO-Gebaude in Paris 
zwei Mauern zu gestalten, entschied er sich 
erwartungsgema6 für die Keramik, an der er 
zu diesem Zeitpunkt am meisten interessiert 
war. 1958 wurden die Keramikwande 
Mauer der Sonne (3x1 5 m) und die Mauer 
des Mondes (3x7,s m) vor dem Konferenz- 
gebaude aufgestellt. 
in ihrer Biographie über Miró schreibt Rosa 
Moria Malet: 'Die Mauern für das UNESCO- 
Gebaude bilden den Ausgangspunkt zu ei- 
ner Reihe groRformatiger Wandbilder, die 
den Wunsch Mirós verdeutlichen, seine Ke- 
ramikarbeiten in die offentlichen Raume zu 
integrieren, sie einzubinden in das umge- 
bende Stadtbild. Diese Vorstellung zieht sich 
wie ein Leitfaden durch seine darauffolgen- 
den Werke: Die Wandkeramik für die Har- 
vard Graduate School, 1960 ausgeführt, 
das Mural für die Handelshochschule St. Ga- 
llen und seine Keramikarbeit für die Fonda- 
fion Maeght in St-Paul-de-Vence, beide 
1964 fertiggestellt. 1966 entsteht die 
Wandkeramik für das Solomon Guggenheim 
Museum in New York und 1970 das Wand- 
dekor für den Pavillon der spanischen Gas- 
werke auf der Weltausstellung in Osaka; 
von 1971 datieren die Keramikdekors für 
den Flughafen von Barcelona, das Wilhelm- 
Hack-Museum in Ludwigshafen und das 

Kunsthaus Zürich. 1976 fertigt Miró eine 
Wandkeramik für das Stadtmuseum Vitoria, 
1976 eine Keramikwand für das IBM-Ge- 
baude in Barcelona und 1979 eine monumen- 
tale Keramik für den neuen Madrider Kon- 
greBpalast." 
Einige Murale sind Monumentalwerke im 
wahrsten Sinne des Wortes: die kolossale 
Wandkeramik für den Flughafen in Barcelo- 
na zum Beispiel bedeckt eine Flache von 10 
m Hohe und 50 m Lange. 
Im Bereich der Wandmalerei hat Miró ferner 
einige kurzlebige Kunstwerke geschaffen, 
wie etwa auf der Ausstellung "Miró otro", 
die 1969 im Haus der Architekten in Barce- 
lona gezeigt wurde. Aus diesem AnlaB führt 
der Künstler auf den Glasfenstern des Geb- 
audes mehrere riesige Gemolde aus, die am 
SchluB der Ausstellung wieder entfernt wer- 
den. 
1976 wurde auf dem Pla de I'ós in Barcelo- 
na, einem Teil der berühmten Rambla, ein 
Mosaik von Miró in die Mitte der Promenade 
eingelassen. Auf dieser einzigartigen 
Schopfung spazieren und laufen die FuBgün- 
ger, k ie kein anderes Werk des ~ünstleis ist 
es mit dem der unmittelbaren Umgebung zu 
einer harmonischen Ejnheit verschmolzeñ. 
Sinn dieses kurzen Uberblicks ist es nicht, 
eine moglichst umfassende lnformation zum 
Thema zu bieten. Wir mochten vielmehr den 
Leser darauf aufmerksam machen, da0 auch 
einige Bestandteile unseres allttiglichen Le- 
bens mit dem Monogramm des Künstiers 
versehen sind, daB die Schopfungen dieses 
vielfaltigen Gestalters nicht nur in Mu- 
seumssalen, sondern auch im Freien zugong- 
lich sind. 8 


